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Dev fvamöMrhe Besmh ht BevMr
Sonntag früh Ankunst Lavals und Briands
Wie aus Paris verlautet , werden Laval und Außenminister

Briand am kommenden Samstag um 16.25 Uhr mit dem Nord¬

expreß aus Paris abreisen und am Sonntag um 8 .37 Uhr in

Berlin eintreffen . Sie werden Berlin am Dienstag verlassen.
*

Der neue französische Botschafter, Francois Poncet , emp¬
fing Dienstag nachmittag die Berliner Presse und gab bei
dieser Gelegenheit eine Erklärung ab, in der es heißt :

„Obwohl Frankreich bisher von der Wirtschaftskrise weniger
betroffen wurde als andere Länder , wünscht es doch keines¬
wegs sich von der übrigen Welt abzuschließen. Frankreich
fühlt , daß eine immer enger geknüpfte Solidarität die Natio¬
nen miteinander verbindet, und daß nur eine ehrlich gemeinte
Zusammenarbeit und gegenseitige Hilfe Europa und die Welt
in Gang setzen werden» eine besonders schwierige Zeitspanne
ohne übermäßige Leiden zu überwinden . Soweit es in ihrer
Macht steht , wird die Regierung der französischen Republik
alles versuchen , um mit Deutschland zu beständigen Bezieh¬
ungen und einer wirksamen Zusammenarbeit zu gelangen.

Dies entspricht dem Wunsche aller vernünftig denkenden
und wohl gesinnten Leute beider Länder ."

Das alte Lied
WTB . Paris , 23 . Sept . (Tel .) „Avenir" betont , die Ster¬

ling -Krise drohe sich auf die Weltwirtschaft auszuwirken , und
Dollar und Franks hätten einigen Anlaß , darüber besorgt zu

Jein . Das Blatt nimmt aber bereits jetzt Stellung zu den
kew -Uorker Nachrichten , wonach Präsident Hoover angeblich

beim Besuche Lavals das Abrüstungsproblem , die Ausdeh¬
nung des Hoover-Feierjahres , die Erneuerung der Deutsch¬
land bewilligten kurzfristigen Kredite und vielleicht sogar eine
neue Revision des Aoungplane» anschneiden will. Derartige
Nachrichten müßten die Ansicht aufkommen lassen , daß Frank¬
reich wieder einmal unter Benutzung von Zwischenfällen, für
die es nicht verantwortlich sei, in eine Politik „sogenannter
Solidarität " hineingezogen werde, die immer wieder darauf
Hmauslaufe , Frankreich für das von andere» ungerichtete Un¬
heil finanziell büßen zu lassen und dem französischem Volke
die Rechtsansprüchezu nehmen, die es auf Grund seines Sieges
besitze.
Grandi für Ende Oktober nach Berlin eingeladen

Eine Nachricht , daß die deutsche Regierung den italienischen
Außenminister Grandi für Anfang Oktober, also unmittelbar
mach dem französischen Gegenbesuch, nach Berlin eingeladen
habe, trifft , wie aus Genf gemeldet wird, nicht zu. Der
deutsche Außenminister hat vielmehr während der Genfer
Tagung den italienischen Außenminister gebeten, Ende Okto¬
ber nach Berlin zu kommen. Über die Frage eines Gegen¬
besuchs Mussolinis ist im Augenblick noch nicht entschieden .

Die Hngeubevg -Rede
und de« Reiihspvüsrdent

An amtlicher Berliner Stelle werden die Äußerungen des
deutschnationalen Parteiführers Hugenberg auf dem Parteitag
in Stettin über die Stellung des Reichspräsidenten mit stärk¬
stem Befremden ausgenommen . Man bezeichnet es als un¬
gewöhnlich , den Reichspräsidenten in die politische Debatte hin¬
einzuziehen. Die Äußerung über den Reichspräsidenten ver¬
dien« um so mehr die Mißbilligung , als es doch wohl allgemein
bekannt sei, wie genau es der Reichspräsident mit seinen
Pflichten uwd seinem Eide nehme.

Der Passus der Rede HugenbergS, der hier anscheinend ge¬
meint ist, lautete : „Der Sinn der Reform der jetzigen preußi¬
schen Machthaber ist die Aufrechterhaltung der Herrschaft der
Linken . Zu dem Zwecke soll Preußen zerstört werden. Und
das alles soll verfassungswidrig durch Notverordnungen mit
der Unterschrift des von uns zum Reichspräsidenten gewählten
Generalfeldmarschall v. Hindenburgs gemacht werden. Aber
wir, die wir die Mehrheit des deutschen Volkes bilden , wir be¬
rufen uns heute auf Verfassung und Parlament und halten
den Herrn Reichspräsidenten an dem Schwur fest, den er ge¬
leistet halt Wir wollen seinen geschichtlichen Namen und seine
Rolle als Vorkämpfer des nationalen Deutschland rein und
klar erhalten . Wir legen feierlich Verwahrung gegen das ein,
was die Regierungen aus den Notverordnungen des Reichs¬
präsidenten hinter seinem Rücken gemacht haben .

"

Ferner hat Hugenberg folgendes gesagt : „Mit bitterem
Ernst füge ich warnend und drohend hinzu : Diesen sogenann¬
ten Nationalbolschewismus würde im äußersten Notfälle wohl
jedermann unter uns sowohl dem marxistischen Bolschewismus
wie der Fremdherrschaft vorziehen. Wenn schon einmal ge¬
storben werden soll, so ist es immerhin besser , ehrenvoll als
schimpflich zu sterben.

"

ZentrumS-Antwort an Hugenberg
Auf einer Wahlversammlung der Hamburgischen Zentrums¬

partei erwiderte Prälat Dt Schreiber auf die Stettiner Rede
Dt Hugenbergs Auslassungen , wie die von Hugenberg in Stettin
gemachten , führte er aus , über eine „schwarz -rote Diktatur "
des Zentrums seien dem Ernst der Stunde wenig angemessen.
Das Zentrum halte sich die Freiheit zu politischen Ent¬
schlüssen sowohl im Reichstag wie im Landtag offen und
denke an keine dauernde Bindung . Verkannt werde vielfach
auch, daß politische Bindungen geleitet sein müßten von kul¬
turellen Mindestverpflichtungen. Prälat Schreiber verwahrte
sich gegen die Auffassung, daß man das deutsche Volk in ein
Marxistisches und ein nichtmarxistisches aufzuteilen versuche .

Letzte Nachrichten
veewaltuusSvat dev Rettbsbah «

Anhaltender Rückgang der Einnahme»
WTB . Berlin , 23. Sept . (Tel .) Am 21 . und 22. September

1931 tagte der BerwaltungSrat der Deutschen Reichsbahn-Ge¬
sellschaft in Berlin . Die Entwicklung der Einnahme « war auch
in letzter Zeit ungünstig. Der Personen - und Gepäckverkehr
in den ersten 8 Monaten des Jahres 1931 weist gegenüber den
gleichen Monaten des Vorjahres einen Rückgang um 129 Mil¬
lionen RM . (—12,7 Proz .) , der Güterverkehr einen Rücktritt
um 356 Millionen RM . (—17,6 Proz .) auf . Im Vergleich
zum Jahre 1929 ist der Einnahmerückgaug noch schärfer. Der
Personen - und Gepäckverkehr ist mit 161 Mill . RM . um 16,4
Proz ., der Güterverkehr mit 738 Mill. RM . um 32 Prozent
zurückgeblieben . Der gesamte Rückgang der Einnahme « be¬
ziffert bis Ende August gegenüber 1930 auf 489 Millionen
Reichsmark, gegenüber 1929 auf 955 Mill. RM ., d . s. 26,9
Prozent weniger als 1929.

Es ist der Verwaltung gelungen, einen wesentlichen Teil
des Einnahmerückganges durch Betriebsersparniffr auszuglei¬
chen . Es war möglich, die Gesamtausgaben im Jahre 1931
um 20.7 Proz . gegenüber 1929 zu senken . In der Betriebs¬
führung sind die Personalausgaben und die Sachaufwendungen
für Betrieb und Verkehr herabgemindert worden. In der Un¬
terhaltung und Erneuerung der Bahnanlagen wurde gespart,
soweit es sich mit einer ordnungsmäßigen Durchführung des
Betriebes vereinbaren ließ. Beschaffung von Aufträgen an die
Industrie mußten immer weiter gedrosselt werden, so daß nach
dem derzeitigen Stande für 1931 38 Prozent weniger Be¬
stellungen gemacht werden als im Jahre 1929.

Der Verwaltungsrat genehmigte für 1932 den Abschluß auf
Lieferung von Schiene « und sonstigem Material im Werte von
rund 100 Millionen Reichsmark. Inwieweit weitere ArbeitS-
anfträge zusätzlicher Art von der Reichsbahn herausgegeben
werden können, hängt von dem Ergebnis der 4 )4proz. steuer¬
freien Reichsbahnanleihe ab, zu deren Herausgabe der Ver¬
waltungsrat seine Zustimmung gab .

DaS 41vteN km Nvoretz
wese « dev ^ uvfüvftendamm -^ vatvatte

ERB . Berlin , 23 . Sept . (Priv .°Tel.) In dem Prozeß vor
dem Schnellschöffengericht Charlottenburg gegen 34 National¬
sozialisten wegen der Kurfürstendamm -Krawalle wurde nach
einer Beratung , die vott % 12 Uhr bis J44 Uhr morgens
dauerte , das Urteil gefällt. Danach wurden bestraft : die An¬
geklagten Mede und Utpott zu einem Jahr neun Monaten Ge¬
fängnis , der Angeklagte Kühns zu einem Jahr sechs Monate »
und der Angeklagte Schubert zu einem Jahr fünf Monaten
Gefängnis . Bei 22 Angeklagten schwanken die Strafen zwischen
einem Jahr drei Monaten und neun Monaten Gefängnis .
Sechs Angeklagte wurden freigesprochen . — Das Verfahren
gegenJungstahlhelmführer Brandt wurde abgetrennt und unter
Aufrechterhaltung des Haftbefehls dem ordentlichen Gericht
überwiesen. Die verurteilten Angeklagten wurden in Haft be¬
halten.

Die Begründung des Urteils kam zu dem Ergebnis , daß
es sich nicht um zufällige Ansammlungen und Demonstratio¬
nen, sondern um eine planmäßige vorbereitete Aktion unter
der Tarnung der Unauffälligkeit gehandelt habe. Es könne
kein Zufall sein , daß die Angehörigen von zehn verschiedenen
Stürmen sich ohne weiteres auf dem Kurfürstendamm einbe¬
funden hätten . Das Gericht sei über die Mindeststrafe hrn-
ausgegangen , obwohl ihm das schwer gefallen sei aus der Er¬
kenntnis heraus , daß es sich zu einem großen Teil um ver¬
blendete und irregeleitete junge Menschen handele. Man
müsse aber auch an die Opfer denken . Gerade in der jetzigen
schweren Zeit sei Deutschland darauf angewiesen, besondere
Disziplin zu üben. „Wir können es uns nicht leisten" — so
erklärte der Vorsitzende mit erhobener Stimme — „durch der¬
artige Tumulte uns den letzten Rest unseres Ansehens zer¬
stören zu lassen ."

Die Aufnahme Mexikos in de» Völkerbund
WTB . Genf, 23 . Sept . (Tel.) In der heutigen Vollsitzung

der Völkerbundsversammlung wurde der letzte Akt der Auf¬
nahme Mexikos in den Völkerbund vollzogen . Nach Annahme
des Berichtes des zur Prüfung der Vollmachten eingesetzten
Ausschusses nahmen die Vertreter Mexikos unter dem Beifall
der Versammlung ihre Plätze in der Reihe der Delegierten ein.

Lohuerhöhuugeu in Sowjetrutzland
WTB . Moskau, 23. Sept . (Tel. ) Nach einer Sowjetver¬

ordnung werden die Lohnsätze in der Hüttenindustrie und im
Steinkohlenbergbau neuerlich erhöht. Nach den festgelegten
Sätzen erhält der einfache Arbeiter der Hüttenwerke jetzt
13 Rubel wöchentlich gegenüber 7 Rubel früher , der Werk¬
stättenleiter 450—650 Rubel, der Oberingenieur des Schachtes
500—700 Rubel monatlich . Die Verordnung sieht weitere
Lohnerhöhungen durch systematische Prämiierungen vor. die
gewährt werden, wenn mehr geleistet wird, als vorgesehen ist.

Wenn man den Ruf zur Sammlung ergehen lasse , dann sei
es notwendig, diesen Ruf unter eine ganz große Volksparole
zu bringen.

Dev kavaMche Dovnravsch
kn dev LNarrdsthuvei

Japans doppeltes Gesicht
Das japanische Kabinett stimmte dem Vorschläge zu, einen

aus drei Japanern und drei Chinesen bestehenden gemischte«
Ausschuß zu ernennen , um alle schwebenden chinestsch -japani -
schen Fragen zu prüfen , einschließlich dem gegenwärtigen
Streitfall in der Mandschurei. Diesen Vorschlag hat aber
die chinesische Regierung abgelehnt.

Der japanische Botschafter in Washington erklärte dem Staats¬
sekretär Stimson , daß Japan die Mandschurei als integralen
Teil Chinas betrachte. Die japanische Regierung bemühe sich,
die Zwischenfälle möglichst zu lokalisieren. Es handle sich um
bedauerliche Zusammenstöße der Truppen , nicht aber um eine
von der japanischen Regierung angeordnete militärische Aktion .

Mukden und Dairen solle» nach japanischen Meldungen
wieder geräumt worden sein . Im Widerspruch dazu stehen
die Meldungen , wonach Japan seinen Vormarsch fortsetze und
die Besetzung Chardins bevorstehe . Rew-Uorker Meldungen
wollen wissen , daß die sowjetruffische Armee an der ganzen
mandschurischen Grenze mobilisiert werde . Dieser Meldung
wird beigefügt, Sowjetrußland werde keine weitere Gebiets¬
eroberung Japans in der Mandschurei gestatten.

V
WTB . London, 23. Sept . Reuter meldet aus Tokio : Di«

Japaner bestehen darauf , daß die Vorgänge in der Manid»
schurei nicht als Krieg, sondern als „Zwischenfall " angesehen
werden müssen, der sich aus der Notwendigkeit ergeben habe»
Rechte und Interessen zu schützen , die China häufig verletzt
habe. Demgemäß wird hier allgemein angedeutet, die Regie¬
rung werde es nicht zulaffe» , daß man von Seiten des Völker¬
bundes oder von anderer Seite sich auf den Antikriegspakt be¬
ruft . Die Angelegenheit sei vielmehr ausschließlich zwischenl
China und Japan zu regeln.

Japanischer Vormarsch auf Charbin
WTB . London, 23 . Sept . „Times " meldet aus Tokio : Ge¬

stern abend eingetroffenen Pressetelegrammen zufolge , sind
japanische Truppen nach Charbin unterwegs. Abgesehen hier¬
von, sind im besetzten Gebiet nur kleinere Scharmützel, aber
keine größeren militärischen Vorgänge von Bedeutung zu ver¬
zeichnen. Gegenwärtig hat Japan 14 000 Mann in der
Mandschurei. Vertragsgemäß darf Japan 15000 Soldaten m
der Mandschurei zum Schutze der südmandschurischen Eisen¬
bahn haben . Solange diese Zahl nicht überschritten wird, be¬
steht nach japanischer Auffassung keine internationale Frage.

*
WTB . Paris , 23 . Sept . (Tel .) Der Berichterstatter des

„Petit Parisien " in Schanghai stellt die baldige Besetzung
Chardins durch die Japaner in Aussicht . Charbin sei der Zu¬
fluchtsort der vor dem japanischen Vormarsch zurückweichende»
Mandschutruppen . Die chinesische Bevölkerung von Charbin
sei gegen die Japaner sehr aufgebracht und habe gestern
Bomben gegen das japanische Konsulat, die Koreanische Bank,
das Gebäude einer japanischen Zeitung und einer japanischen
Gesellschaft geschleudert . Die Menge habe auch japanische Lä¬
den mit Steinen beworfen. Der japanische Konsul in Charbin
habe dem kommandierenden General der japanischen Arme«
um Hilfe gebeten unter Hinweis darauf , daß die in Chacki «
lebenden 4000 Japaner sich in Gefahr befänden.

Vor der völligen Besetzung der Mandschurei?
WTB . London, 23 . Sept . (Tel.) über die Lage in der

Mandschurei veröffentlicht „Daily Telegraph" mehrere Mel¬
dungen seiner Korrespondenten im Fernen Osten. Ein Be¬
richt aus Tokio besagt, Japan halte jetzt die strategische«
Punkte in der Mandschurei völlig unter seiner Kontrolle . Die
japanische Regierung habe sich vor der vollendeten Tatsache
gebeugt, vor die sie durch ihre militärischen Befehlshaber ge¬
stellt worden sei. Daß diese die Ratio» hinter sich haben, stehe
außer Zweifel. Die Regierung habe zwar gestern versichert,
daß die japanischen Truppen nicht über Tschantchun hinaus
nach Norden vorrücken würden, aber die 4000 in Charbin le¬
benden Japaner feien in ernster Gefahr und im Notfälle wür¬
den die Japaner zweifellos in die russische Interessensphäre
eindringen . Eine Besetzung von Charbin würde die russische
Eisenbahnverwaltung mit der Mandschurei abschneiden .

Der Korrespondent des „Daily Telegraph" in Mukden mel¬
det, die japanischen Militärbehörden träfen Vorbereitungen
zur völligen Besetzung der Mandschurei, einschließlich der chine¬
sischen Eisenbahnen und Häfen. Die ausländischen Banken
in Mukden hätten bis auf weiteres geschlossen .

Der Völkerbund telegraphiert
Der Bölkerbundsrat beschäftigte sich am Dienstag mit dem

japanisch-chinesischen Konflikt. Rach langer Debatte wurde
beschlossen, an die chinesische und japanische Regierung Tele¬
gramme abzusenden , in denen die beiden Regierungen aufge¬
fordert werden , sich jeder Handlung zu enthalten, die geeignet
sei, die Lage zu verschärfen, oder der friedlichen Regelung de»
Streitfalles vorzugreifen.

Macdonald erholungsbedürftig . Wie amtlich mitgeteilt wird,
leidet der englische Ministerpräsident Macdonald an de« gol «
gen von Überarbeitung . Auf ärztliches Anraten wird er
einige Tage auf dem Lande verbringen. — Während der Ab¬
wesenheit Macdonalds wird Baldwi» den Ministerpräsidenten
vertreten .

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 57. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



ReichsauHrumiuißKr Dt OttjHttS hat heute , . Mittwochvor-
mittag 10.30 Uhr ®« if verkästen , um nach Berlin zurückzu -
lehren . ... -

« Der bayerische StualSzerichtHhof hat die Anfechtungsklage
gegen das neue bayerische Wahlgesetz abgewiesen.

Verleihung des Adlerschildes an Dt Bosch. Der Reichs .
Präsident hat dem Industriellen .Dr .-Jng . e . h. Robert Bosch
in Stuttgart anläßlich seines 60 . Geburtstages den Adler- -
schild des Reiches verliehen.

Der Deutsche Biirgermeifterbund zur Notverordnung . Der
Vorstand des Deutschen Bürgermeisterbundes sandte ein Tele¬
gramm an das preußische ' Staatsministerium , das in über » ■
einstimmung ' mit der gesamte» Kommunalbeamtenschast die
Notlage des deutschen Volles anerkennt . Die Mitglieder des
Bundes seien zu Opfern bereit .

' legen aber gegen jeden ein¬
seitigen Eingriff in die durch Artikel 129 der Reichsverfas-
sung geschützten Rechte eindringlich Verwahrung ein.

Die Verhandlungen im Ruhrbergbau auf unbestimmte Zeit
vertagt. Wie vom Schlichter für Westfalen mitgeteilt wird,
sind die Verhandlungen über die Lohn- und Arbeitszeitfragen
im Lohnbergbau, die auf heute mittag 12 Uhr angesetzt waren,
bis auf weiteres verschoben worden.

15prözentige Preissenkung für . Sehhilfen . Am 21 . Septem¬
ber verhandelten die Spitzenverbände der Optiker und der
Ktänkemässen im Reichsarbeitsministerium über die Senkung
bet Preise für SehHilfen. Es würde ein Abschlag von 15 v . H.
auf die im Reichsabkommen vom 28. Oktober 1927 festgesetz¬
ten Preise vereinbart .

Volksabstimmung über die Schweizer Alters - und Hinter -
blirbenenverfichernng. Gegen das von beiden Kammern des
Parlaments angenommene Gesetz über die Alters - und Hin¬
terbliebenenversicherung ist das sog. Referendum , d . h. das
Begehren um Abstimmung durch das Volk ergriffen worden
und mjt zirka 60 000 Unterschriften zustandegekommen. Bun¬
desgesetze müssen dem Volke zur Annahme oder Ablehnung
vorgelegt werden, wenn es von 30 000 stimmberechtigten
Schweizer Bürgern verlangt wird.

Im Wirtschaftsausschuß der Völkerhundsversammlung legte
am Dienstag der französische Handelsminister Rollin seinen
Bericht über das Wirtschaftswerk des Völkerbundes vor, in
dem u. a . die Beschlüsse des Europa -Ausschusses gebilligt wer¬
den . Der von Frankreich empfohlene Plan der Jndustrie -
kartelle ist, den Kritiken entsprechend , eingeschränkt worden.

Zollerhöhungen in Argentinien . In einen, neuen argen¬
tinischen Zolldekret Werden zahlreiche Zollpositionen mit hohen
Zollen belegt. So Gewebe,, Möbel, Konfektionskleider, Wäschc-
artikel usw .

In der Vorstadt von Gent herrscht eine Typhusepidemie.
Mehrere Personen sind gestorben . Man hat umfassende Hilfs¬
maßnahmen ergriffen .

Die erste englische Devisenverordnung
Die erste englische Regierungsmatznahme , die auf Grund

des gestern beschlossenen Währungsgesetzes getroffen wurde,
ist die Veröffentlichung einer Verordnung des Schatzamtes,
durch die jeder Kauf ausländischer Werte und jede Überwei¬
sung von Guthaben ins Ausland zu dem Zweck , um dort mit¬
telbar oder unmittelbar Devisen dafür zu erlangen , bis auf
ŵeiteres britischen Untertanen ' und solchen Personen , die'ihren , ständigen Wohnsitz in Großbritannien haben, verböte«
wird . Das Verbot gestattet solche Transaktionen nur in den
folgenden ,drei Ausnahmefällen :

1 . wenn eine normale wirtschaftliche Notwendigkeit nachge¬
wiesen wird, ,

2 . wenn. Verträge bestehen , di« vor dem <61 . September ab¬
geschlossen wurden,

8 . wenn Reisespesen oder andere begründete persönliche
Ausgaben die Anschaffung von Devisen nötig machen .

Ein guter Tierfilm
Bemerkungen zu „Rango" im Karlsruher U .-T.

Auch Tierfilme sind immer ein Experiment , doch haben sie
vor allen anderen Verfilmungen (außer Naturaufnahmen )
den grundsätzlichen Vorzug, daß ihre Akteure sich unentwegt
treu bleiben und sich nie in einer angemaßten Pose bloßstel¬
len. Bei solchen Mit - und Gegenspielern verschlägt oft sogar
dem Regisseur seine besondere Mission, an unsichtbaren Fä¬
den die Geschehnisse zu leiten ; denn er kann die Handlung
kaum so aus dem Ärmel schütteln, wie sie wohl auch einmal
im ursprünglichen Manuskript stand, , sondern ist schließlich
ebenfalls abhängig von der Art , wie nun die Tiere wirklich
vor seinem Apparat reagieren .

Aber nicht nur darin , daß „Rango" sich von dem aufdring¬
lichen Getue , wie es heute meist im Kintop Trumpf ist, abso¬
lut fernhält , liegt sein großer Reiz, sondern in der scharfen
Beobachtung, mit der hier die Seele einzelner Tiergattungen
in der Tat erfaßt ist. Ähnliches versuchten zwar schon einige
Afrika- Filme , und gaben trotzdem nicht viel mehr, als was
auch ein Zoobesuch in der Erinnerung zurückläßt. Der über¬
fülle des Angestaunten und begeistert Geschauten fehlte das
innere Erleben . Man sah wohl mächtige Löwenköpfe , man
ahnte Elefantenschwere, aber der Mensch als höchstorgani¬
siertes Wesen fühlte sich doch stets erhaben über dem trau¬
rigen , unerlösten Blick all dieser Tiere , die ihm da als Sen¬
sationsobjekt durch einen mutigen Kamera -Mann photogra¬
phiert wurden. Nun , „Rango" sträubt sich mit gutem Recht,
den Bedürfnissen der Konsumenten mit möglichst vielfältiger
Abwechslung zu dienen, und wie „nur " Sumatra als Auf¬
nahmeort gewählt wurde, so beschränken die belangvollen
Vorgänge selbst sich auch nur auf wenige Tierreihen , ja das
Arrangement ist zudem fo getroffen, daß die Linse wiederholt
dieselbe einfängt , um ihre veränderte Verhaltungsweise auf¬
zuzeigen. Das aber ist gerade das Wertvolle an diesem Film,
weil er dadurch Zugang zu echtestem Tierstudium schafft , mag
es sich um Affen oder um Tiger handeln , die beide^sozusagen
die Hauptdarsteller sind .

Der klugen , unheimlich eindrucksstarken Disposition des
Ganzen ordnet sich übrigens auch alles unter , was
ad aures demonstriert wird. Man könnte die sehr aparte
Begleitmusik fast als Tonfilm wider Willen bezeichnen , wür¬
den ihre denaturierten Elemente zuweilen nicht jäh durch
Tierläute unterbrochen und so im richtigen Verhältnis in die
Gesamtstimmung einbezogen , die jedenfalls das schöne Resul¬
tat kundigster Tierpsychologie ist. H . « ch.

Emil Bizer 50 Jahre alt . Der Maler und Graphiker Emil
Bizer (Oberweiler ) feiert in diesen Tagen seinen 80. Geburts¬
tag. Aus diesem Grunde veranstaltet das Kunstkabinett der
Freiburger Bücherstube eine Sonderschau von Zeichnungen
und Aguarellstudien, die im Markgräfler Land entstanden sind.

M tat LStwerm
Die sächsische Sparnotverordnnng

Die sächsische Oiegierung hat, die angekündigfe Sparnotvex -
ordnung veröffentlicht. ' Die Verordnung gliedert sich in ' meh¬
rere Teile , von denen der erste Teil sich mit der Vereinfachung'
brr Verwaltung befaßt .

'
Vorgesehen ist die Einziehung aller irgend entbehrlichen Be¬

amtenstellen. Verringerung der Zahl ' der Amtshauptmaun -
schasten um drei und die Zahl der Amtsgerichte um sechs, so¬
wie die Vereinigung der Kreishauptmannschaften Bautzen und
Dresden , ferner die Auflösung des LandeskriminalaMtes ,
einer Anzahl Forstämter , Straßen - und Wasserbauämter und
zweier Landbauämter . Das Bergamt Freiberg soll mit dem
Bergamt . Dresden vereinigt werden. Weiter ist die Streichung
der sächfischen Gesandtschaft in Berlin vorgesehen . Die
„Sächf. Staatszeitung " soll durch ein Bekanntmachungsblatt
ersetzt werden. Auch im Schulwesen sollen starke Einsparun¬
gen gemacht werden.

Der zweite Teil der Notverordnung beschäftigt sich mit der
Sicherung des Staatshaushalts . In bezug auf die Schlacht -
strnrr wird bestimmt: Ausgleichssteuer für das nach Sachsen
eingeführte Fleisch und Fleischwaren in Höhe von 8 bis
12 Rpf. für ein Kilogramm ; Zuschlag von 50 Prozent zur
Schlachtsteuer und zur Ausgleichssteuer für die Zeit vom
1 . Oktober 1931 bis .31 . März 1933 . Die Gerichts- und Ber-
waltnngskosten werden neu festgesetzt.

Der dritte Tdil der Notverordnung betrifft die Senkung der
Personallasten . Weiter sieht dieser Abschnitt eine allgemeine
Gehaltskürzung für Beamte vor. Die Pensionen sind eben¬
falls herabgesetzt . Die Staatsleistungen zu den Besoldungen
der Geistlichen und Kirchenbeamten sind entsprechend zu kür¬
zen . Alle diese Bestimmungen treten am 1 . Oktober in Kraft .

Der vierte und letzte Teil der Notverordnung sieht Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Gemeindeverwaltung vor. In
Gemeinden bis zu 4000 Einwohnern werden die Geschäfte der
unteren Verwaltungsbehörde auf die Amtshauptmannschaften
übertragen . Berufsmäßige Bürgermeister können nur in Ge¬
meinden mit mehr als 1500 Einwohnern angestellt werden.

Die neue Beamtenbesoldung in Preußen
Das preußische Finanzministerium und das preußische Kul¬

tusministerium haben nunmehr die ersten Durchführungsbe¬
stimmungen zu der preußischen Notverordnung aufgestellt.

In diesen Bestimmungen wird, den Blättern zufolge, die
Einkommensgrenze für die Gewährung von Kinderbeihilfen
und Kinderzulagen mit Wirkung vom 1 . Oktober 1931 von bis¬
her 40 RM . auf 30 RM . monatlich festgesetzt. Das Besol¬
dungsdienstalter der am 30. Sept . 1931 im Amte befindlichen
planmäßigen Beamten wird sofort um zwei Jahre verkürzt.
Die Beamten ,behalten die Bezüge der Dienstaltersstufen , nach
denen sie im September 1930 besoldet waren , bis sie nach ihrem
neu festgesetzten Besoldungsdienstalter in eine höhere Dienst¬
altersstufe aufrücken .

Me Älvbettsmavktlage km Reith
432400 « Arbeitslose

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für 1 . bis 15. Septem¬
ber hat sich die Lage des Arbeitsmarktes in der ersten Hälfte
des September ungefähr in gleicher Weise entwickelt wie in
der vorhergegangenen Berichtszeit. Während in der Zeit
zwischen 15, und 31 . August die Zahl der Arbeitslosen nach
den endgültigen Meldungen der Arbeitsämter um rund
111 000 zugenommen hatte , stieg sie bis zum letzten Stichtag,
dem 15. September , um rund 109 000 und erreichte damit
einen Stand von rund 4 324 000 .

Seit der anfangs Juli einsetzenden Verschlechterung hat die
Arbeitslosigkeit in diesem Jahr kaum schneller , nämlich um
rund 371000, zugenommen als im Vorjahre (anfangs Juli
bis Mitte September um rund 342 000 ) , wobei jedoch nicht
übersehen werden darf , daß der Ausgangspunkt in diesem
Jahre um rund 1,3 Mill . höher liegt als im Vorjahre . Die
Belastung der von der Reichsanstalt verwalteten Unterstüt -
zungseinrichtungen hat zusammen um rund 70 000 Haupt-
unterstützungseMpfänger zugenommen und ist nach ' den vor¬
läufigen Zählungen der Arbeitsämter in der Arbeitslosen¬
versicherung auf rund 1324 000 , in der Krisenfürsorge auf
rund 1122 000 gestiegen .

Die Entwicklung am Arbeitsmarkt der einzelnen Bezirke und
der Berufsgruppen war während der Berichtszeit nicht ein¬
heitlich . In der Landwirtschaft wirkten klimatische Verhält¬
nisse, in mehreren Industrien saisonmäßige Einflüffe in ver¬
schiedenem Sinne auf die Entwicklung ein .

Me LVeinevnte
Finanzierung gesichert

Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, haben die
mit der Reichsregierung geführten Besprechungen des Deut¬
schen Weinbauverbandes wegen Einbeziehung des Weines in
die Erntefinanzierungsaktion zu einem einigermaßen befrie¬
digenden Ergebnis geführt.

Die Reichsregicrung stellt zum Zwecke der Zinsverbilligung
700 000 RM . zur Verfügung . Davon sollen 225 000 RM . ver¬
wendet werden zur Verbilligung von Krediten, die die Winzer¬
genossenschaften aufnehmen , um ihren Mitgliedern auf die an¬
gelieferten Trauben eine Anzahlung von 50 Prozent des Wer¬
tes zu leisten . Die übrigen 475 000 RM . dienen zur Verbil¬
ligung von Krediten, die der Weinhändel zum Ankauf von
Most und Weinen aus der diesjährigen Ernte sowie von Wei¬
nen der vorjährigen Ernte übernimmt . Der Zinssatz wird um
4 Prozent auf 9 Monate gesenkt . Die Käufe des Handels
müssen ab sofort bis spätestens 31 . Januar 1932 getätigt wer¬
den . Sowohl Winzergenossenschaftenwie Weinhändler , die in
den Genuß der Zinsverbilligung kommen wollen, müssen ent¬
sprechende Unterlagen über die Aufnahme des Kredits und die
erfolgten Käufe ihren Landesregierungen einreichen . Eine
Bekanntmachung der Reichsregierung mit den näheren Ein¬
zelheiten ist in diesen Tagen zu erwarten .

kleine Sheonik
In Dortmund sind der 59 Jahre alte Kaufmann Ed . Moser,

seine Frau und seine Schwiegermutter in ihrer Wohnung mit
grauenhaften Verletzungen tot aufgefunden worden. Die Lei¬
chen sowie zahlreiche Gegenstände in der vollkommen durch¬
wühlten Wohnung und der Fußboden selbst waren mit Pfef¬
fer bestreut, ein Umstand, der ziemlich rätselhaft ist. Man
glaubt , daß zwischen den Ermordeten und den Tätern ein
Kampf stattgefunden hat , bei dem die Täter selbst gleichfalls
verwundet wurden.

Der Kapitän des Dampfers „Stavangerfjord ", der die drei
geretteten deutschen Ozeanflieger an Bord genommen hat , er¬
klärte, es sei erstaunlich, in welch gutem Gesundheitszustand
sie sich befänden, obwohl sie 7 Tage lang auf einem zertrüm¬
merten Landflugzeug bei stürmischer See ohne jede Nahrung
«mhergetrieben seien . Der Flieger da Costa Beiga liegt, wie
bereits gemeldet, mit einer leichten Knieverletzung im Schiffs¬
spital.

861000 Reichsmark Fehlbetrag
. . . im Freiburger Hau shall

In der Begründung der Vorlage, die die Einführung der
Getränkesteuer in Freiburg vorfchlägt , macht Oberbürgermei¬
ster Dr. Bruder bemerkenswerte Mitteilungen über die Fi¬
nanzlage der Stadt Freiburg . Die - Aufstellung eines
IragvoranfchlagS für 1931 ist danach unvermeidlich geworden.Dieser wird dem Bürgerausschuß vorgelegt werden, sobald di«

- aus den noch zu erwartenden Vorschriften sich ergebenden
Folgerungen zu überblicken sind.

Nach einem vorläufigen Entwürfe werden die Voranschlags ,
mäßigen Einnahmen eine Minderung um wenigstens 1052 890
weniger 202670 RM . gleich 860220 RM . erfahren . Auf deranderen Seite werden Ausgabenerhöhungen um wenigstens1100 600 RM . nötig ; wovon durch - Gehaltskürzungen aufGrund der Vorschriften von Reich und Land 331 470 RM . ge-
deckt werden können . Die Einnahmeminderungen und Aus¬
gabeerhöhungen abzüglich der Ausgabeermaßigungen ergeben
somit die hohe Summe von 1619300 RM . Angesichts die-
ses zu deckenden neuen Fehlbetrages ist eine weitere rücksichts-
lose Droffelung aller Ausgaben über das schon sowieso vor -
genommene Ausmaß hinaus unvermeidlich. In den vorläu -
figen Nachtragsboranschlag sind deshalb neben den Gehalts -
kürzungen weitere Ausgabekürzungen von 757-710 RM . vor¬
genommen. Auch dann wird noch eine zu deckende Summe
von rund 861 000 RM . übrig .bleiben. ' • ■ - ,

Aus den Bürgerausschüssen
Der Voranschlag - der Stadtgemeinde Bonndorf wurde mit

29 gegen 16 Stimmen der Nationalsozialisten und der Sozial -
demokraten angenommen./ Die Ausgaben betrugen 213 360
Reichsmark, die Einnahmen 194 657 Wl . Durch Umlage bzw.
Burgersteuer sind zu decken 18 703 m . Es werden erhobenan Umlage vom Grundvermögen 25 Jtrf , vom Betriebsver¬
mögen 9,4 Jlpf und vom Gewerbeerlrag 179 jirf , außerdemdie einfache Bürgersteuer .

In Zell i. W. wurde in der am Samstag abgehaltenen Bür¬
gerausschußsitzung gegen den Bürgermeister von Zell i. W.,Walz, mit 35 gegen 14 Stimmen ein Mißtrauensvotum an¬
genommen, das zum Ausdruck bringt , daß Bürgermeister Walzbis zur Erledigung der strittigen Fragen die Dienftgeschäft«
nicht mehr versehen soll, da er das Vertrauen des Bürger -
ausschusses nicht mehr besitze. Gegen Bürgermeister Walzwurden schon seit einer Reihe von Jahren , wegen seiner Amts - -
sührung Beschwerden erhoben. Vom Bezirksamt Schopfheim
ist er auch mehrfach deswegen gerügt worden. Besonderes
Mißtrauen erweckte feine Haltung bei der Erledigung der Be¬
soldungsfragen und der Vergütungen seiner Dienstaufwendun¬
gen . Insbesondere die Anschaffung eines Privatautos und
seine Benützung zu Dienstfahrten haben viel Staub aufge¬wirbelt . Kürzlich haben auch die Nationalsozialisten im Ba-
bischen Landtag einen Antrag eingebracht, der die Eröffnungdes förmlichen Disziplinarverfahrens gegen Bürgermeister
Walz verlangt .

Bürgermeisterwahlen. In Hemsbach chei Weinheim) fandder dritte Wahlgang zur Bürgermeifterwahl statt, da keiner
der vier Kandidaten die erforderliche Stimmenzahl von 29 er¬
reichen konnte . Es wird nun ein kommissarischer Bürgermeister
eingesetzt werden müssen . — In Rettigheim (bei Wiesloch )
schritt man am Sonntag zum zweitenmal zur Bürgermeister -
wähl, wiederum, ohne ein Ergebnis zu erzielen. Von 393 ab¬
gegebenen Stimmen erhielten der bisherige Bürgermeister
Kleinlagel 152, der Schuhmachermeister Göbel 149 und der
Laitdwirt Wick 81 Stimmen . Elf waren ungültig . -— In
Schönberg (bei Lahr ) entfielen auf den Landwirt Schwöre»
im Harmersbächle 75, auf den bisherigen Bürgermeister Gut¬
mann 40 Stimmen . Damit wurde Landwirt Schwörer zum
Bürgermeister gewählt. — In Schwerzen (Amt Waldshut )
wurde im dritten Wahlgang der Gärtner Emil Mauz mit 123
Stimmen zum Bürgermeister gewählt. Der bisherige Bürger - , ..
meister Adolf Wiederkehr erhielt 95 Stimmen . - - Die „Deut¬
sche Bodenseezeitung" teilt mit , daß Bürgermeister Dr. Kauf¬
mann in Singen a . H. sein Amt weiterführen wird. — Der
Gemeinderat Walldorf bei Wiesloch beschloß einstimmig, bei
der Besetzung des ausgeschriebenen Bürgermeisterpostens nur
einheimische Bewerber in Betracht zu ziehen . Unter den 23
eingegangenen Bewerbungen befinden sich sechs aus Wall¬
dorf. Die Bürgermeisterwahl selbst ist auf 30, September an¬
beraumt . Die Amtszeit des jetzigen Bürgermeisters Trunk
läuft Mitte November ab . *

Badiithev Landtag
Die nächste Plenarsitzung

Der Badische Landtag hält am kommenden Donnerstag, , den
24. September , vorm. 9 Uhr, seine nächste Vollsitzung ab. ( Auf
der Tagesordnung stehen die Sparvorschläge zum Justizmini -
steriunt, Staatsministerium , Ministerium des Innern und
zum Finanzministeriurn . Wie wir hören, hofft der Landtag ,
die Arbeiten der gegenwärtigen Sitzungsperiode bis zum End«
der Woche zum Abschluß bringen zu können. Der neue Sit¬
zungsabschnitt dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach Anfang
November beginnen.

Die Tagesordnung lautet :
1 . Bekanntgabe der Eingänge.
2. Mündliche Berichte des Haushaltsausschusses und Berg»

tung über das Gutachten der Sparkommiffion in Verbindung
mit . der Darstellung der Stellungnahme des Staatsministe¬
riums , sonstigen Regierungsmitteilungen und den einschlägi¬
gen Anträgen und Gesuchen , und zwar : 1 . Justizministerium :
Berichterstatter Abg . Dr. Wolfhard, damit in Verbindung :
Beratung des Antrags Lechleiter u . Gen . dazu. 2. Staats¬
ministerium : Berichterstatter Abg . Heid , damit in Verbindung :
Beratung der Anträge der Abg . Lechleiter u . Gen . : a) zum
Gutachten der Sparkommission, d) Mißtrauenserklärung gegen
die Staatsregierung . Mündlicher Bericht des Haushaltsaus¬
schusses und Beratung über den Antrag der Abg . Dr. Schmitt-
henner u . Gen ., Rotgesetz vom 9. Juli 1931 , Berichterstatter
Abg . Heid . 3. Ministerium des Innern : Berichterstatter Abg .
Nußbaum , Heid , Schill. 4. Ministerium der Finanzen : Be¬
richterstatter Abg . Seubert , Dr. Waldeck.

Das Svavsutathteu
Das Staatsministerium zu den Anträgen

der Sparkommission
Dem Landtag ist jetzt auch die Darstellung der Stellung¬

nahme des Staatsministcriums zu den Anträgen der Spar¬
kommission zugegangen, soweit sie die Finanzverwaltung be¬
treffen .

Das Staatsministerium stimmte den Vorschlägen im
wesentlichen zu . Es soll u . a. di« Frag« der einheitlichen

n



nanzministerium geprüft werden. Berber Korstabteilung will
" man die Stelle eines 7Kokegialmttgt»eös 'einsparen . Auch wird

an die Einsparung vor,^vier. ,Fmcstamhern ynd: dix Aushebung

9n zehn Försterbezirken gedacht! Die Holzzurichtungskösten
lengesenkt werden. Dein Wtschlage , daß die Waffe»- und

Sttaßenbaudirektwn Lew Ministerium angegliedevt und ihr
Leiter gleichzeitig Referent , für das Gebiet der Wasser- und
Stxaßenbaudirektion werden sollte , wird grundsätzlich zuge¬
stimmt . Die räumliche Angliederung scheitert aber vorerst
an . dem erheblichen Bauaufwand, , der für die Erweiterung
der Diensträume im ■Gebäude des Finanzministeriums - er¬
wächst. Das Kulturbauamt Donaueschingen soll mit dem dor¬
tigen Wasser - und Stratzenbauamt zusammengelegt werden.
Die Frage der Aufhebung von zwei weiteren Waffer- und
Stvatzenbauämlern wird geprüft . Zustimmung fand der Vor¬
schlag , daß di« staatlichen SteinbruchunternehMnngen dazu
Abergehen sollen , ihre . Bilanzen nach rein kaufmännischen
Gesichtspunkten aufzustellen.

Hinsichtlich der Rnhegehalte und Hinterbliebenenversorgung
war ’im Spargutachten darauf hingewiesen worden, daß der
dafür . . .aufzuwendende Betrag von rund 25 Millionen Ml ,
das sind 21,6 Prozent des gesamten Besoldungsaufwandes ,
eine : crußerordeniliche Belastung für die Staatskaffe darstelle.
Die Kommission schlug vor, den Aufwand dadurch zu ver¬
mindern, daß die Verwaltung sich künftig mehr als • bisher
darauf beschränkt , nur dir mit eigentlichen Hoheitsaufgaben
des Staates befaßten Arbeitskräfte im Beamtenverhältnis ,
also mit Anspruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenver -
jorgung , anzustellen. Das Staatsministerium erklärt dazu,
daß obigem Grundsatz zuzustimmen sei. Die Prüfung , ob
das finanzielle Ergebnis die Durchführung rechtfertigt, soll
vom zuständigenMnister von . Fall zu Fall geprüft werdest .

< Das Spargutachten im Ausschutz
Der Haushaltsausschatz des ' Landtags setzte am Diensrag

die Beratungen über die Sparvorschläge beim Ministerium
»es Innern fort.

Es wurde aus die Schwierigkeiten der Einsparung von
40 Stellen auf Kosten der Kriminalpolizei allein hingewiesen.
Die Arbeitshäuser sollen stch wirtschaftlich selber tragen . Ob
alle Gebühren der Bezirksärzte in die Staatskckffe fließen
sollen, wird noch geprüft werden. Hinsichtlich der Heil- und

.Pflegeanstalten wurde unterstrichen, daß die württembergi -
schen Anstalten Bewahrungsanstalten sind , die badischen mehr
Heilanstalten. Die Zahl der sogenannten wissenschaftlichen
Fälle wurde als zu groß bezeichnet . Einen Abbau von 235
Pflegern hält man für unmöglich . Der Minister erklärte ,
daß 1,1 Millionen eingespart werden sollen . Die Verpfle¬
gungssätze der Beamten , Angestellten und Arbeiter sollen
eine Nachprüfung erfahren . Den hohen Zuschuß zur Landes -
jfrauenklinik will man auf das vertragliche Maß verringern .

Der Abg . Schill (Zentr .f berichtet über das Kapitel „Land¬
wirtschaft " und beklagte , daß das wichtigste badische Viehzucht¬
gebiet ohne Tierzuchtinspektor sei . Den Bezirkstierärzten
dürfe " die Privatpraxis nicht unmöglich gemacht werden.
Der Minister erklärte , daß das Tierzuchtinstitut in Radolfzell
beibehalten werden soll. Er wies darauf hin , daß ein Be¬
zirkstierarzt über 40000 Ml Jahreseinkommen habe und
man die Bezirke daher wohl vergrößern könne . Bei der Land-
wirtschäftskammer wird die Aufblähung des Beamtenapparates
beanstandet, die aus der Zeit de» Zwangswirtschaft stammt.
Did "Kammer soll bestrebt fein, die Umlage zu senken . Die
Übertragung neuer Aufgaben an die Landwirtschäftskammer
darf keinen Mehraufwand bringen . Als nötig wird die fach¬
männische Vertretung der Landwirtschaft im Ministerium be¬
zeichnet / und die Hebung und Ausstattung von Außenstellen
als empfehlenswert gehalten. ■ .

Äst ^.
'diö Frage , ob das Weinbauinstitut Freiburg und die

Bersachsanstält Augustenberg züsammengelegt werden könn¬
ten,. sägte d.ie Regierung Prüfung zu . Das gewerbliche und
kanfchannksche Schulwesen soll entgegen der Auffassung des
Spargutqchtens beim Unterrichtsministerium bleiben, der
Staätsheitrag für die Handwerkskammern gestrichen werden.
Da^ Landesgewerbeamt soll die Aufgaben des Obereichamtes
übernahmen. Beim Statistischen Landesamt will man einen
allmählichen Abbau von 10 Prozent durchführen und eine Be¬
schränkung der statistischen Feststellungen vornehmen . Der
Minister teilte mit , die meisten statistischen Arbeiten würden
kaum gekauft, so habe eine landwirtschaftliche Statistik nur
eine Abnahme von 15 Exemplaren und ein Werk über das
Wohnungswesen eine solche von 18 Exemplaren gefunden.

Den Vorschlägen zur Gesetzvereinfachung wurde zugestimmt.
Damit waren die Sparmaßnahmen im Bereich des Innen¬
ministeriums erledigt.

Es folgte das Finanzministerium , worüber Abg . Seubert
tZentr . , Bericht erstattete. Der Wirkungskreis des badischen
und württembergischen Finanzministeriums ist sehr verschie¬
den , daher ein Vergleich nicht beweiskräftig. Die Aufhebung
verschiedener Stellen bringt nicht viel Ersparnisse.

Minister vr . Mattes warnte vor einer schematischen Be¬
handlung der Rückstufung . — Die Frage , ob die Aufsicht
über die Straßenbahnen und Privatbahnen dem Maschinen¬
technischen Büro im Finanzministerium übertragen werden
soll, wird geprüft . Eine Vereinfachung soll dadurch erzielt
Werden , daß jedem Bauamt ein bestimmter Bauunterhaltungs -
kredit bewilligt wird. — Die Vorschläge wurden einstimmig
gutgeheißen.

Der Berichterstatter zur Finanzverwaltung wandte sich

K die Tendenz des Spargutachtens , in erheblichem Blähe
en mittleren und unteren Stellen abzubauen . Er bean¬

tragte , sämtliche Beförderungsftellen um 50 Prozent zu kür¬

zen. — Der Finanzmlnister träk Setff entgegen,' indem er da¬
rauf hinwies, daß eine schematische Anwendung nicht möglich
sei. Der Ausschuß einigte sich dann einer Anregung des Mini¬
sters entsprechend aus den Antrag, .daß die Regierungbci allen
Beamten ein, möglichst gleichmäßiges Verhältnis bei den Ein ; -,
gangs - , Befypderungs. und .Spitzenstellen herbeiführe. . Der
Minister trat dann noch der Ansicht entgegen, als ob das Ma¬
terial der . Sparkommiffion nicht ein . durchaus wertvolles sei.
Das Spargutachten diene nicht nur augenblicklichen Maßnah¬
men, die ergriffen werden müssen , sondern würde bei den
Etats der nächsten Jahre immer noch in organisatorischer Hin¬
sicht Fingerzeige geben .

Verwert - « « - vo « Kostnen
r«r r- Mr- truur- eeett««-

** Auf vielfache Einwendungen, die gegen die bekannte
Stellungnahme des Reichsministers des Innern wegen der
Verwendung von Rosinen zur Haustrunkbereitung erhoben
wurden, hat der Minister des Innern sich nochmals an den
Reichsminister mit dem Ersuchen um erneute Prüfung dieser
Frage gewendet. Hierauf ist vom Reichsminister des Innern
folgende Antwort eingegangen:

„Nach ß 9 des Weingesetzes ist die Nachahmung von Wein
und damit auch die Herstellung von Rosinenwei« verboten, da
sonst jeder Rosinenwein mit Wein verwechselt werden kann
und deshalb als Nachahmung von Wein anzusehen ist . Dieses
Verbot , gilt für die Nachmachung von Wein ganz allgemein ,
und nicht nur , soweit sie gewerbsmäßig betrieben wird. Eine
Ausnahme von dem Verbot sieht § 11 des Weingesetzes nur
insofern vor, als die Herstellung von Weinnachmachungen aus
bestimmten Stoffen zur Verwendung als Haustrunk zuge¬
lassen und näher geregelt wird. § 11 des Weingesetzes vom
25 . Juli 1930 hat im Gegensatz zu dem alten Gesetz Rosinen
(getrocknete Weinbeeren) unter die Ausgangsstoffe für die
Herstellung von Haustrunk nicht ausgenommen. Die Her¬
stellung von Rosinrnwein ist daher ausnahmslos verboten,
auch soweit cs sich um die Verwendung als Haustrunk han¬
delt.

"

Aus der badischen Industrie
Schiedsspruch im badischen Holzgewerbe. Nach dreitägigen

Verhandlungen unter dem Vorsitz des Schlichters für Süd¬
westdeutschland wurden zwei Schiedssprüche über einen neuen
Mantelvertrag und Lohntarif im badischen Holzgewerbe ge¬
fällt . Der Schiedsspruch zum Lohntarif sicht einen weiteren
Lohnabbau von 6 ffipf in den Spitzengruppen aller Orts¬
klassen vor. Der Mantelvertrag ist erstmals kündbar auf
31 . Mai 1932, der Schiedsspruch erstmals auf 31 . Januar 1932.
Die Erklärungsfrist läuft bis zum 28 . September mittags
12 Uhr.

Auszeichnung der badischen Industrie . Die Bereinigten
Fabriken C. Magnet , Heidelberg , haben auf der Hygiene-
Ausstellung in Dresden die Goldene Medaille der Stadt Dres¬
den als Auszeichnung erhalten.

LWS dev LandeSbarrvtktadt
79. Geburtstag . In völliger geistiger und körperlicher

Frische feiert in diesen Tagen Medizinalrat vr . Alfred Resch
seinen 70 . Geburtstag . Über vier Jahrzehnte wirkt er zum
Wohle der leidenden Menschheit in unserer Landeshauptstadt .

vr . Richard Strauß trifft am Donnerstag zu den Proben
seiner „Frau ohne Schatten"

, die it am Sonntag , den 27.
Sept . , im Bad. Landestheater dirigieren wird, ein und wird
die Vorstellung „Salome " am Abend besuchen .

Unmenschliche Elter «. Vor der Strafabteilung des Amts¬
gerichts standen der 26jährige Ausläufer Fridolin Bähr und
dessen gleichaltrige Ehefrau unter der Beschuldigung, ihr
dreijähriges Kind Frieda in der unmenschlichsten Weise miß¬
handelt zu haben. Das arme Geschöpf wurde von dem Vate,r
wiederholt mit einem Drahtkabel derart geschlagen , daß der
Körper überall blutunterlaufene Stellen und Striemen auf¬
wies. Die unnatürliche Mutter ließ dem Kinde beim Baden
eine Behandlung zuteil werden, die es in die Gefahr des Er¬
trinkens brachte . Di« Eheleute erhielten je vier Monate Ge¬
fängnis .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarle Karlsruhe
vom Mittwochmorgen: Mit dem langsamen Abzug der Tief¬
druckwelle nach Westrußland ist das Druckgefälle über Mittel¬
europa geringer geworden . So kam es im Norden des Landes
zu Bewölkungsrückgang; die damit verbundene Ausstrahlung
brachte Tiefwerte der Temperatur von einheitlich zwei Grad .
Im Süden des Landes regnete es noch in den unteren La¬
gen, über 1000 Meter Höhe schneit es bei leichtem Frost . Der
bestehende Witterungscharakter wird im wesentlichen fort -
dauern . Boraussage : Fortdauer der kühlen Witterung bei
nordöstlichen Winden. Wechselnd bewölkt und vorwiegend
trocken . In Ausklärungsgebieten Nachtfrostgefahr. Örtliche
Morgennebel . Hochlagen des Schwarzwaldes zeitweise Schnee¬
fall bei leichtem Frost.

Wafferstände: Waldshut 314 plus 9 , Basel 124 plus 9,
Schusterinsel 180 plus 8 , Rheinweiler 55 plus 8 , Kehl 312
minus 4, Maxau 503 minus 3, Mannheim 414 minus 10,
Caub über 200 Zentimeter.

" Sitzt . In « rolsen (Waideck) , cho er 7»
Ruhestand lebt, konnte am Sonntag der ehemalige Bürger -
meister von Mannheim , vr . theol , h . c . Eduward von H»k-
lande», mit seiner Gattin das Fest der goldene « Hochzeit
feiern . Der Jubilar hat während feiner hiesigen Amtszeit
von 1898 bis 1919 auf verschiedenen Berwaltungsgebieten . be.
sonders in der Wohlfahrtspflege und im Schulwesen, sich all-
gemein anerkannte Verdienste erworben. .

DZ. Heidelberg, 23. Sept . Der Rechnungsbeamte Sattler
der am 7. August wegen Unterschlagung von 14 000 Ml beim
Konsumverein Kirchhrim zu 1 )4 Jahren Gefängnis verurteilt
worden war , fand gestern vor der Großen Strafkammer , mil-
dere Richter , die seine Strafe auf ein Jahr ermäßigten. Der
Rechnungsbeamte Brunne ^ von der Handwerkerkrankenkaffe
in Ziegelhausen, der wegen Unterschlagung von 3 800 Mt
seinerzeit zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt worden war,
und ebenfalls Berufung eingelegt hatte, hatte damit keinen Er¬
folg . Seine Strafe blieb bestehen .

DZ. Baden -Baden » 23 . Sept . Gestern Abend wurden die
rechts der Fahrstraße gelegenen Holzbauten des Kurhauses
Plättig und ein vollgefüllter Heuschuppen durch Feuer zer-
stört. Es handelt sich um die früheren Stallungen , in die
man Garagen eingebaut hatte. Die dort untergebrachten '
Autos konnten unversehrt geborgen werden. Die Baden- !
Badener Feuerwehr erschien rasch auf dem Brandplatze und
vermochte bald des Elementes Herr - zur werden, von dem daß
alte .und neue Kurhaus dank des herrschenden Ostwindes ver¬
schont bleiben.

Kandel und rmetsltzast
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich )

Amsterdam 100 G
Kopenhagen 100 Kr
Italien . . 100 L
London . 1 Pfd
New-Uork . ID
Paris . . . 100 Fr
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

23. 8<pl«mb«r
• <u> »rfet Seid «rin

169 .98 170 .32
111 .87 112 .11 112 .14 112 .36
22.48 22 .52
17 .58 17.62 — _

16 .68 16 .62 15.52 16.56
82 .12 82 .28 82.22 82 .38
59 .16 59 .26
12 .475 12.495 —

22. Srplrmbrr

Erleichterungen der Devisenverordnung. Der Reichswirt«
schaftsminister hat angeordnet, daß eine Genehmigung nach
der Devisenverordnung nicht erforderlich ist zur Ausfüh- .
rung laufender Rentenzahlungen an Berechtigte im Auslande,
die von Pen Trägern der deutschen Unfall-, Invaliden - unh .
Angestelltenversicherung, sowie der knappschaftl -ichen Pensions. !
Versicherung auf Grund der Versicherungsgesetze oder besün» !
derer Staatsverträge zu leisten sind .

Der Aktirnindrx vom 14. bis 19. September 1931 . Der vom!
Statistischen Reichsamt errechnete Aktienindex (1924—1926 !
gleich 100 ) stellt sich für die Woche vom 14. bis 19. Sept . 1931 j
auf . 55,07 gegenüber 58,51 in der Vprwoche, und zwar in der
Gruppe «Bergbau und Schwerindustrie" auf 47,54 (51,96) , .
Gruppe „Verarbeitende Industrie " aus 48.59 (51,34) und
Gruppe „Handel und Verkehr" auf 73,08 (76,81) .

Die englische Währungskrise
Die ' Londoner Effektenbörse wird heute. Mittwoch , für den

üblichen Geschäftsverkehr wieder eröffnet. — „Financial Ti¬
mes " sagt, die Aussichten über die Haltung des englischen
Publikums am heutigen Mittwoch seien nicht ungünstig; es
müsse aber damit gerechnet werden, daß ausländische Inhaber
britischer Staatspapiere zu Realisierungen schreiten würden,
nachdem den Papieren die Goldunterlage entzogen worden sei. .

über den Verlauf des ersten Börsentags wird aus London
gedrahtet :

Die Effektenbörse hat heute ihr Geschäft zu der üblichen Zeit
in vollem Umfange wieder ausgenommen. Es entwickelte sich
eine rege Umsatztätigkeit. Die Stimmung war allgemein sehr
zuversichtlich . Britische Rentenwerte lagen schwach , Dividen¬
denpapiere dagegen haussierend . Die Arbitragowerte spiegelten
die internationale Entwertung des Pfundes klar wieder .

An der Pariser Börse wurde am Dienstag das englische
Pfund offiziell mit 104 bis 105 notiert . (Goldpunkt des Pfun¬
des ist etwa 123,90 . ) An der heutigen Pariser Börse sollen
die ausländischen Devisen, einschließlich des englischen Pfundes ,
wieder notiert werden.

Aus Genf wurde von Gerüchten über eine Aushebung
des Goldstandards auch in Schweden gemeldet . Auf Anfrage
teilt die Schwedische Reichsbank mit , daß man am Montag
die angeforderten Dollars verkauft habe , und zwar zu einem
etwas über pari liegenden Kurs . Damit habe die Bank be¬
wiesen , daß sie gewillt sei, an dem Goldstandard festzuhalten.

Diskonterhöhung in der Tschechoslowakei. Die Tschechische
Nationalbank hat die Erhöhung des Diskontsatzes für Wechsel
und Wertpapiere auf 6 )4 Prozent , des Lombardsatzes für
Staatspapiere auf 7 Prozent und der anderen Papiere auf
7 )4 Prozent beschlossen. Der frühere Diskontsatz von 5 bzw.
6 Prozent und 6 )4 Prozent war seit dem 5. August in Gel¬
tung .

Durch Beschluß der Ge-
sellschafter der H- Fuchs
Söhne Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Karls¬
ruhe vom 7 . 8 . 1931 ist das
Stammkapital der Gesell¬
schaft um 300000,- XM
herabgesetzt worden. Die
Gläubiger der Gesellschaft
werden aufgefordert , sich
bei ihr zu melden. 8 .398

Karlsruhe , 9 . Sept . 1931 .
H . Fuchs Söhne Gesellschaft

mit bcschrönkter Hasning .
Philipp Fuchs .

vr . Fuchs .
B -194 . Karlsruhe. Ueber

das Vermögen des Johaun
Höh« in Karlsruhe -Beiert-
heim,Marie-Alexandra-Str .
54, Zimmergeschäft, wurde
heute vormittag 11 Uhr das
Vergleichsverfahrenzur Ab¬
wendung des Konkurses
eröffnet. Bertrauensperson
ist : Bücherrevisor Friedrich
Wilhelm Wörncr in Karls¬
ruhes Kaiserstr. '239. Ver-
tgleichstermin ist am Man¬
ag, den 12. Ottodrr 1931 ,

nachmittags 3 1/, Uhr, vor
dem AmtsgerichtKarlsruhe ,
Akademiestr. 4, 2. Stock,
Zimmer Nr . 131 . Der An¬
trag auf Eröffnung des
Verfahrens nebst Anlagen,
sowie das Ergebnis der
weiteren Ermittlungen sind
auf der Geschäfsftelle zur
Einsicht der Beteiligten
niedergelegt. Karlsruhe , den
19 .Septemb . 1931 . Geschäfts-
stelle des Amtsgerichts A 3.

B -195 . Karlsruhe. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Theo¬
dor Jeuke, Hutgeschäst in
Karlsruhe , Kaiserstrahe 61 .
ist auf Antrag des Kon¬
kursverwalters die Gläu -
bigcrversammlung auf Frei¬
tag , den 2. Oktober 1931 ,
vormittags 11 Uhr , Akademie¬
straße 8, 3 . Stock , Zimmer
Nr . 253 , vor das Amts¬
gericht hier berufen zur
Beschlußfaffung über die
Verwendung des restlichen
Warenlagers und derLaden-
einrichtung- Gleichzeitig

findet die Prüfung einer
nachttäglich angemeldeten
Forderung statt - Karls¬
ruhe, den 18 . September
1931 . Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 1.

Neubau ki WuzMe
im Zugeder Landstraße Nr. 29

Ettlingen—Pforzheim
bei dm 14,416

Wir vergeben im öffent¬
lichen Wettbewerb folgende
Arbeiten und Lieferungen :

I . Tragkonstruktion : Ein¬
betonierte Walzttäger ; Ei¬
senwerk rd - 17 t.

II . Beton : 70 cbm .
III . Bachkorrektion ; Erd¬

bewegung 1600 cbm-
IV . Sttaßenherstellung ;

Erdbewegung 1200 cbm.
V . Gestücksteinlieferung

170 cbm .
VI . Kalkstemschotier

100 cbm .
Die Bedingungen und

Pläne liegen auf unserem
Geschäftszimmer in Pforz¬

heim , Schulbergstaffel2, zur
Einsichtnahme auf . Ange¬
botsvordrucke sind daselbst
zum Preise von 1 Xß je
Stück nur gegen Barzah¬
lung . oder Voreinsendung
desBetrages erhältlich .Zum
Eröffnungstermin am
Donnerstag , den 1. Ottober
1931 , vormittags 19 Uhr,
sind die Angebote verschlos¬
sen, postfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift ver¬
sehen hierher einzureichen .

Zuschlagssrist 2 Wochen.
Bad . Waffer- n. Sttaßenban-
amt Pforzheim. R633

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

| HANSVArT£ß j
: DO$$ENH£tM.'ABEsosic I

lieftrt'ioTS'.hioliühe:Kpnm>*ir’.:r'-
>;. erstklassiges'

STRASSENBAU¬
MATERIAL

Karlsruhe . 93193
Güterrechtsregistereinträge -

1 . Zu Band II . Seite 157 :
Friedmann Abe, Kaufmann
in Karlsruhe und Regina
geb . Wirtheimer . Vertrag
vom 4 . September 1931 :
Gütertrennung .

2 . Seite 158 : Senimel-
mann Eugen , Kraftfahrer
in Karlsruhe - Daxlanden
und Frida geb- Moos - Ver¬
trag vom 7 . Septemb . 1931 :
Gütertrennung .

3. Seite 159 : Rink Oskar .
Parkettleger in Knielingen
und Anna geb . Hook - Ver-
ttag vom 8. Septemb . 1931 :
Güterttennung . 16 .IX .3l .

4 . Seite 160 : Ball Linus ,
Glaser in Mörsch und Luise
geb. Bürkart . Verttag vom
25 . August 1931 : Güter¬
trennung unter Aufhebung
des bisherigen Güterrechis .

5 . Seite 161 : Klincel
Julius , Bankbevollniächtig-
ter in Karlsruhe und Luise
Johanna geb . Nagel- Ver-
ttaa vom 7 . Septemb . 1931 :

Güterttennung . 18 .IX .31 .
6. Seite 162 : Hummel

Karl Wilhelmjr -, Blechner¬
meister in Karlsruhe und
Maria Berta geb. Stauch.
Vertrag vom 9 . Juni 1931 :

Errungenschaftsgemein¬
schaft mit Vorbehaltsgut
der Frau . 19 .IX .31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

MM LMeslhealer
Donnerstag , 24 . Hept- 1931
- 1) 3 . (Donnerstagmiete )

Th .-Gem - 501 —600

In Anwesenheit
des Komponisten

Kalme
Von Richard Strauß

Dirigent: Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende:
Haberkorn, Reich-Dörich ,

Winter, Motschmann,Falke,
Hospach, Kalnbach , Kiefer»
Löser, Nentwig, Ritschl,
Schocpflin , Sttack, G . Grö»

tzinger, Kilian, Schneitz,
Schmitt

Anfang 20 @nbe21 ’/4
Preise E (1- 6,30 Xß)

Fr . 25 . 9 . Zum erstenmal:
Tempo über hundert. Sa .
26 . 9 . Im weißenRößh So .
27 . 9. Unter Leitung des
Komponisten : Die Frau
ohne Schatten. Im Kon-
zerthaus : Zum erstenmal:
Frauen haben das gern.

Wir werben
für Sie !
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Moderne Lvveufüvsovse
Wenig mehr bekannt, aber in der Phantasie gar vieler

noch als Ammenmärchen aller Art fortspuckend sind die
einstigen Schicksale der Ärmsten der Armen , der Geistes -
kranken , die entsetzlichen Zustände der Räume , in denen
diese Unglücklichen, meist ohne Unterschied von Geschlecht ,
Alter und Bildung , mit Verbrechern zusammen , noch bis
Ende des 18. Jahrhunderts in den europäischen „Kul -
turländern " nicht verpflegt , sondern, wilden Tieren gleich,
in Kitten verwahrt wurden , lediglich um die Gesunden
vor ihnen zu schützen. Ungemein war das Aufsehen in
der ganzen „gesitteten " Welt , als der Arzt Pinel , wäh¬
rend der französischen Revolution , von ihr ermutigt , den
Kranken die Ketten löste und menschliche Zustände in
den Pariser Tollhäusern einführte .

Und doch hat schon lange zuvor unser kleines , damals
noch kleineres Badener Land , freilich weniger beachtet
als die Weltstadt Paris , für seine schon Jahrhunderte
alte Irrenanstalt Pforzheim weitgehende , von tiefer Ein¬
sicht und wahrhaft humanem Empfinden zeugende Ver¬
besserungen in der Lage der Insassen ausgeführt ; und ein
badischer Physikus , Hofrat Jägerschmid «in Karlsruhe
war es , der schon 20 Jahre vor Pinel die Irren des
Pforzheimer Tollhauses von den Ketten befreit , die
bloße Verwahrung in eine mit ganz modern anmuten¬
den Behandlungsmethoden verbundene Fürsorge umge¬
wandelt und so das Los der Bedauernswerten weit¬
gehend gemildert hat. Weitere Fortschritte auf diesem
Gebiet , die sich vorzugsweise an die Namen Roller ,
Hcrgt , Fischer und Schüle knüpfen, führten zu einer Er¬
weiterung und Vollendung der Einrichtungen , die in der
heuttgen badischen Jrrenfürsorge gipfelt . »

Bier große Landesanstalten stehen jetzt neben den bei¬
den Jrrenkliniken in Freiburg und Heidelberg für Pflege
und Behandlung Geisteskranker zur Verfügung — eine
gewaltige Leistung für das kleine Baden ! — : Jllenau ,
gewissermaßen die Mutteranstalt , Und diejenigen bei
Emmendingen , Wiesloch und Konstanz. Die zweitge¬
nannte näher kennen zu lernen , hatte Schreiber dieses
bei wiederholten Besuchen Gelegenheit ; eingehende Aus¬
kunft über sie geben zwei in letzter Zeit erschienene
Schriften : Die „Festschrift zur Feier des 40jährigen Be¬
stehens der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen " und
eine mit Bildern reich ausgestattete Broschüre: „Die
Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen ", verfaßt von
dem Anstaltsdirektor vr . Mathes und dem Anstaltsver¬
walter Waßmer . In ersterer wird u. a . von vr . Mathes
der Entwicklungsgang der badischen praktischen Anstalts¬
psychiatrie bis 1889 geschildert. In diesem Jahre wurde
als Ersatz für das veraltete Pforzheim und hauptsächlich
zum Zwecke der Entlastung von Jllenau und der Jrren -
klinik Freiburg eine weitere Anstalt im kombinierten
System von Korridorbauten und von Pavillons mit
und ohne Korridor nahe bei der emporstrebenden Amts -
stadt Emmendingen errichtet.

In reizvoller landschaftlicher Lage am Fuße des mitt¬
leren Schwarzwaldes , in trefflich ausglichenen Klima ge¬
legen , umfaßt das Gesamtareal der Emmendinger An¬
stalt rund 91 Hektar, von denen zirka 70 Ar landwirt¬
schaftlich genützt sind , während der Rest in 26 Kranken-
und 36 Wirtschaftshäusern mtt 860 Einzelräumen durch¬
schnittlich 1300 Patienten und 430 Beamte und Ange¬
stellte beherbergt. Die einzelnen Gebäude sind durch
liebliche Parkanlagen mit schattenspendenden Baumgrup¬
pen , farbenfrohen Blumenbeeten und grünen Rasen¬

Vadisibes Landestheatev
„Boris Godunow "

Es ist zwar schon oft genug gesagt worden, muß aber trotz¬
dem immer aufs neue wiederholt werden : Mussorgskys
musikalisches Volksdrama gehört in die Reihe der wenigen
Werke, die über den Generationen stehen . Daß seine Geburt
mehr denn fünfzig Jahre zurückliegt, das werden ihm weder
die Jüngsten und Modernsten vorwerfen, noch werden daraus
die Alteren je die Meinung ableiten können , der „Boris Go¬
dunow" sei eben auch schon klassisch . Das mag freilich nur
einigermaßen zutreffen , insofern man dabei an seine haupt¬
sächlichsten Stilmittel , an die offenbare Weiterentwicklung
und Verwendung gregorianischer Kirchenmusikelemente denkt ,
obwohl gerade in dieser Beziehung Mussorgsky seiner Zeit
instinktiv vorauseilte . Sonst jedoch ist kein Widerspruch zwi -
schen alt und neu , nicht einmal eine Diskrepanz zwischen
Nützem und Unnützem vorzufinden , so monumental und in
höchstem Grade von Lebendigkeit gegenwärtig steht diese Oper
vor uns .

Es wäre daher die Oper , die breitesten Massen ins Theater
zu locken . Nach der Neueinstudierung kurz vor Spielzeitschluß
,st fie deshalb wohl auch sofort wieder ins Repertoire ausge¬
nommen worden. Leider war jedoch ihrer ungeheuren Werbe¬
kraft entgegen der ersten Vorstellung, noch dazu an einem
Sonntagabend , ein recht mäßiger Besuch beschieden. DaS ist
sehr zu bedauern ; denn außer dem tiefen» stets aktuellen Ein¬
blick in das nationale Gefühlsleben des russischen Volkes ver¬
mittelt die Aufführung wieder starke künstlerische Werte, ja
nach mehrmaligem Anhören muß man sogar sagen, daß sie
um so elementarer wirkt, je öfter man in ihre Struktur
hineinhorcht. Das betrifft nicht allein die großen Volks¬
szenen, die unser Sing - und Hilfschor übrigens ganz
prächtig darbietet , sondern wird kaum minder packend
durch alle Solisten erreicht, an deren Spitze Franz Schuster
steht. Sein Zar ist während und nach dem Wahnanfall eine

flächen derart voneinander getrennt , daß der Eindruck
des Zwanges durchaus vermieden und die Verteilung
der Pfleglinge nach Geschlecht , Art und Stadium der
Krankheit gewährleistet ist. Für Epileptiker und die be¬
dauernswerten Opfer der Gehirngrippe , sowie zur Iso¬
lierung der Bazillenträger und der Tuberkulösen sind
Sonderabteilungen vorhanden . Die ganze Anlage ent¬
spricht dem Grundsatz, daß die Insassen vor allem gut
verwahrt und gepflegt , dabei aber in ihrer persönlichen
Freiheit — je nach dem Zustand — so wenig als mög¬
lich beschränkt werden sollen, soweit sie nicht im Interesse
ihres Wohlbefindens zu passender Arbeit zugezogen wer¬
den. Für ihre religiöse Bedürfnisse ist durch Gottes¬
dienst in der simultanen Kirche und durch regelmäßige
Besuche seitens der Geistlichen der verschiedenen Bekennt¬
nisse gesorgt . Der Unterhaltung dienen" Spiele , Spiel¬
plätze , Gramophone , Radio , Bücher und vor allem die
geräumige Festhalle für Theateraufführungen , musika¬
lische Darbietungen der Anstaltskapelle und von So¬
listen, Konzertunterhaltungen , Vorträge u. a . ; auch eine
Kegelbahn und neben den Einzelbädern ein Schwimm¬
bad stehen zur Verfügung . Sommers halten sich die
Pfleglinge tagsüber meist im Freien auf . Winters und
bei schlechtem Wetter in Hellen , lustigen , bilder- und
blumengeschmückten Tagräumen . Überall ist für Zutritt
der Sonne und ftischer Luft gesorgt. Künstliche Beleuch¬
tung liefert die elektrische Licht - und Kraftanlage .

Besondere Bedeutung kommt natürlich den leiblichen
Bedürfnissen , der Nahrung und Reinlichkeit zu. In der
großen Hauptküche wird unter dauernder ärztlicher
Kontrolle eine kräftige, abwechslungsreiche Kost von
einem 20köpfigen Personal in großen Dampfkochappara¬
ten bereitet (im letzten Jahr 800 000 Tagesportionen ).
Ein großer Teil der Speisen wird aus den Erzeugnissen
der eigenen Garten - und Landwirtschaft, der eigenen
Vieh - , Schweine - und Hühnerzucht bereitet ; über 2500
Obstbäume verschiedener Art neben ausgedehntem Ge¬
müsebau liefern die so wertvolle Rohkost; neben der all¬
gemeinen Wasserversorgung besteht für Trinkzwecke eine
besondere ärztlich überwachte Hartwasserleitung . Der
Erwärmung der Räume dient eine Dampfheizungsan¬
lage . — Die große Waschküche ist mit einer Bügel - , Flick -,
Spinn - und Webstube verbunden ; die tägliche Wäsche¬
menge hat ein Trockengewicht von durchschnittlich 10 000
Kilo . All die genannten Betriebe , zu denen u . a. auch
eine Schreinerei , Schlosserei und Reparaturwerkstätte
treten , dienen zugleich dem Hauptmittel der Psycho¬
therapie , als welches sich mehr und mehr die Arbeit , d. h. ,
eine zielbewußte , den Fähigkeiten , Neigungen und
Kräften der Kranken angepaßte Beschäftigung erwiesen
hat. Daneben stehen auch alle Hilfsmittel der allgemei¬
nen Heilkunst zu Gebote, und solche für eleftrische, physi¬
kalische (Sonnen - , Strahlen -, Wasser -) Behandlung und
ein eigener Operationssaal .

Der Bezeichnung Heilanstalt sucht überhaupt ein
neuerdings aktivere Behandlungsweise gerecht zu wer¬
den : auch an der Emmendinger Anstalt wird das End¬
ziel der psychiatrischen Wissenschaft, die Erforschung der
Ursachen der Geistesstörungen und der Möglichkeit ihrer
Heilung nicht außer Auge gelassen ; hierzu dienen in
dem neuerbauten Lazarett Laboratorien für histologische,
bakterioloische , serologische, psychologische und patholo¬
gische Untersuchungen , für welche tüchttge Spezialkräste
gewonnen sind . Bon dem hohen Stand des Wissens und
Könnens der Anstaltsärzte geben deren einzelne Bei¬
träge zu der erwähnten Festschrift das beste Zeugnis . —

der erschütterndsten und ergreifendsten Figuren , welche die
Opernbühne überhaupt kennt. Den gewaltigen Eindruck run¬
det die straffe musikalische Führung durch Josef Krips» der
ebenfalls sich sichtlich bemüht, an der genialischen Schöpfer¬
natur des Komponisten, wie dies Werk sie dokumentiert, noch
ungehobene Schönheiten zu entdecken. H . Sch .

Am welche Zeit soll das Theater beginnen ?
Vom Bad. Landestheater wird uns geschrieben :
Der Beginn der Vorstellungen im Landestheater ist nicht

etwa willkürlich festgesetzt worden oder so eingerichtet, daß er
nur einseitigen Wünschen entspräche. Es mußte der Versuch
gemacht werden, allen Schichten der Theaterbesucher gerecht
zu werden. In einem Punkt herrscht Einigkeit : nicht zu früher
Anfang und nicht zu spätes Ende. Das läßt sich aber nur bei
wenigen Stücken erreichen — etwa bei modernen Lustspielen,
die nur eine Dekoration aufweisen und daher in zwei Stun¬
den abzuwickeln sind . Bei einem Werk, das drei Stunden und
länger spielt, erhebt sich schon die Frage , welches Übel ist klei¬
ner , da? Ende um 23 Uhr oder der Beginn um 20 Uhr? Da¬
bei hat sich durch die Erfahrung herausgestellt, daß von dem
überwiegenden Teil unserer Theaterbesucher lieber der spä¬
tere Schluß in Kauf genommen wird, um den späteren Be¬
ginn zu ermöglichen . Denn wenn auch Geschäfte und Be¬
triebe vor 10 Uhr schließen , so ist dem Theaterbesucher die
Spanne Zeit noch nötig, um seine Angelegenheiten zu ordnen,
noch etwa? zu essen, sich umzuziehen und mit Ruhe und nicht
abgehetzt ins Theater zu gelangen . Nicht also blinde Nach¬
ahmung von Großstadtgepflogenheiten, die hier nicht am Platze
wäre, sondern Wünsche aus dem Publikum und die Erfah¬
rung haben gelehrt, den Anfang der Vorstellungen so zu legen,
daß sie in der Regel, um 20 Uhr beginnen können.

Aber auch dem andern Teil des Theaterpublikums ist Rech,
nung getragen . Zunächst fangen die Sonntagsvorstellungen
stets früher an und enden dementsprechend auch früher . Dann
beginnen die Mittwochsvorstellungen stets so zeitig, daß sie

— Druck G . Braun , Karlsruhe .

Von nicht geringer Bedeutung für das Befinden der
Pfleglinge ist auch das Pflegepersonal , sein Pflichteifer.
Verständnis und Einfühlungsvermögen . Die Auswahl
ist eine sehr sorgfältige , die Schulung eine gründlich«
und fortlaufende . Daß dieser ganze , bedeutungsvolle ,an Umfang einer kleinen Stadt gleichende Bettieb nur
durch straffe Disziplin , große organisatorische Befähi¬
gung und die starke , aber feinfühlige Hand der leitenden
Persönlichkeit die jetzige Höhe zu erreichen vermochte und
auf ihr erhalten bleiben kann, ist selbstverständlich; in
Wirtschastsftagen steht dem Direktor seit Jahren ein
vielseitig erfahrener Verwalter erfolgreich zur Seite .

Vorstehende kurze Schilderung dürfte überzeugend
dartun , daß die Heil - und Pfleganstalt Emmendinge »
ein Musterbeispiel moderner Jrrenfürsorge ist und daß
in ihr den Unglücklichen, denen das edelste Geschenk des
Himmels , das uns vom Tier scheidet , verkümmert oder
gestört ist, eine ffiedliche, freundliche Zufluchtsstätte , eine
wahre zweite Heimat bereitet ist. vr . E . G . R.

Der Schwetzinger Hebel -Trunk
Am letzten Sonntag hatten sich wieder Freunde und Ver-

ehrer des Dichters in großer Zahl zur Hebel-Feier einge -
funden. Sonntag vormittag gedachte man des toten Poetenin einer-' schönen Weihestunde am Grabe , wobei Dekan W,l -
ther und Hauptlehrer KlebeS sprachen . Die Feier wurde
durch Gesänge des evangelischen Kirchenchors umrahmt . Da¬
nach konzertierte die Stadtkapelle im Schloßgarten .

Am Nachmittag folgte sodann der Hebel-Truuk im „Bah.
rischen Hof " . Der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe der
Badischen Heimat, Hauptlehrer KlebeS , konnte eine außer-
ordentlich große Hebel-Gemeinde begrüßen , darunter auchVertreter des Karlsruher .Liederkranz ", der MarkgräflerGmai sowie den Landesvorsitzenden der Badischen Heimat,Professor vr . Busse . Selbst aus dem Oberlande waren zahl¬
reiche Gäste gekommen . Professor vr . Sütterlin , der Schöp .
fer des Schwetzinger Hebel-Trunkes , hatte sich gleichfalls ein-
gefunden. Gemeinderat Hepp entbot die Grüße der Stadt -
Verwaltung, worauf Kirchenrat Hindenlang die Hebel-Gedächt -nisrede hielt. Er feierte Johann Peter Hebel als Volksfüh-rer in das Oberland des Geistes und des Gemütes . Der Ge¬
sangverein „Liederkranz" sang dann das Markgräfler -Lied
von Burte , komponiert von Philipp . Es folgten alemannische
Gedichtsborträge.

Aus der Hebel-Gedächtnisstiftung wurden in diesem Jahrean je vier Schüler der Volks - und Oberrealschule Bücher- und
Bilderspenden verteilt . Eine Tellersammlung erhöhte gesternden Stiftungsfonds um eine neue größere Summe .

Die Reiherkolonir bei Zwingenberg unter Naturschutz . Auf
Antrag der Badischen Landesnaturschutzstelle hat der badische
Kultusminister im Einvernehmen mit den Geländeeigen¬tümern die Reiherkolonie am Zwerrenberg bei Zwingenbergam Neckar mit Wirkung vom 1 . Oktober 1931 zunächst aufdie Dauer von fünf Jahren zum Naturschutzgebiet erklärt.Dem Eigentümer bleibt das Recht einer etwa notwendigwerdenden forstlichen Nutzung, sowie das Jagdrecht im Um¬
fange der bisherigen Handhabung Vorbehalten. Im übrigen, st jeder Eingriff in die Bodengestaltung. Pflanzen - oder
Tierwelt untersagt .

Gräberfund in einer Pfarrkirche. Bei der Erneuerung des
Fußbodens der Pfarrkirche in Hausen vor Wall» (bei Donau-
eschingen ) stieß man in der Nähe des Altars , 20 Zentimeterunter dem Boden auf zwei Gräber . Die Skelette sind stark ver-
modert und auch die Särge stark verwittert . Lseigaben sind
nicht vorhanden, so daß man nicht weiß, ob es sich um di«
Grabstätte des Geschlechts von Schellersheim handelt, die ehe-
maligen Grundherren , und aus welcher Zeit die Gräber
stammen.

Der Wanderer vom Bodensee. Eine uralte Tradition ver-
bindet diesen ausgezeichneten Kalender mit allen Schichten der
Bevölkerung. Seine zeitgemäße, aber neutrale Einstellung
macht den „Wanderer vom Bodensee " zu einem wahrhafte»
Bolkskalender, der die gute, alte Überlieferung mit den Fragenund Interessen der Gegenwart verbindet. (Druck urchj Verlag
Friedr . Stadler , Konstanz-Kreuzlingen.)

bestimmt um 22 . 18 Uhr beendet sind . Platzmieter , die Freunde
eines früheren Vorstellungsschlufles sind , brauchen demnach
nur die Miete A (Mittwochmiete) zu wählen, um befriedigt
zu sein . Tageskartenkäufern oder Platzsicherungsinhabern
stehen für den gleichen Zweck zwei Tage , Sonntag und Mitt¬
woch , zur Verfügung . Aber auch an den übrigen Tagen ist
ein später Schluß selbst beim 20 -Uhr-Anfang nicht die Regel,
sondern Ausnahme und bei Stücken, die über drei Stunden
Hinausgehen, wird der Anfang schon auf 10.30 Uhr oder gar
19 Uhr gelegt — bei Opern wie „Walküre" oder „Meister¬
singer" gar auf 18 (Sonntags 17) Uhr.

Aus alle dem möge ersehen werden, daß reifliche Überlegung
zu der Einteilung geführt hat, wie sie jetzt besteht , und daß
diese nur durch die Rücksicht auf jede Art von Publikum dik¬
tiert ist. Käme es auf uns an . so würde der Beginn noch viel
früher gelegt werden, denn für das Theater ist der Dienst mit
dem Fallen des Vorhangs leider noch längst nicht zu Ende.
Aber unsere Bequemlichkeit hat den Wünschen der Nutznießer
des Theaters , des Publikums , nachzustehen . Auch mit Be¬
rufung auf „ftühere Zeiten " wäre nichts zu entschuldigen .

Der Bund Südwestdeutscher Musikvereine hielt in Schram¬
berg seine diesjährige Bundestagung ab . Die Verhandlun¬
gen standen unter der Leitung des Bundespräsidenten Kromer,
Freiburg . 19 Verbandsvertreter waren erschienen , die 430
Musikvereine repräsentierten . Das für Pfingsten 1032 in
Freiburg vorgesehene erste Bundesmufikfest wird mit Rücksicht
auf di« allgemeine Notlage auf Pfingsten 1933 verschoben.
Einstimmige Annahme fand ein Antrag des Vorsitzenden » a«
einem vom Bundesvorstand noch zu bestimmenden Zeitpunkt
eine Werbekundgebung (öffentliche Konzerte) zu veranstalten
und mit dieser Kundgebung einen Protest gegen die Gemma
für Tantiemenfreiheit zu verbinden. Das von der Komis-
fion für den Entwurf eines Bundesabzeichens vorgeschlagen «
wertvolle Muster fand einstimmige Annahme , ebenso die
Herausgabe eines Sammelalbums für Märsche jeder Art.

Der nächste Bundestag findet in Offenburg statt._ _
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